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Satzung über die Zulässigkeit von Vorhaben
innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile

gem. S 34 Abs. 4 Satz 1 Nrn. 1 u. 3 BaUGB i.V.m.
$ 4 Abs. 2 a BaUGB-MaßnahmenG

für den Ortsteil Schönau

Aufgrund der 'l 0. Dez, 97

SS 7 und 41 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.01.I994
(cv NW S. 666/Scv. Nw 2023) in der z.Zt. gültigen Fassung,
des S 34 Abs. 4 Satz 1 Nrn. 1 und 3 des Baugesetzbuches in
der Fassung der Bekanntmachung von 08.12.1986 (BGBl. I
S. 2253) in der z.Zt. gültigen Fassung i.V.m. S 4 Àbs. 2a
BauGB-MaßnahmenG in der Fassung der Bekanntmachung der
Neufassung vom 06.05.1993 (BGBL I S. 622), und der
Verordnung über die baul-iche Nutzung der Grundstücke
- Baunutzungsverordnung - in der Fassung der Bekanntmachung
vom 23.01.1990 (BGBI-. I S. 132) in der z.Zt. gültigen Fas-
sung /

hat der Rat der Gemeinde Wenden in
folgende Satzung beschl-ossen:

seiner Sitzung 0 l, SeP, 97am

1

2

s1
Räumlicher Geltungsbereich

Der Geltungsbereich dieser Satzung umfaßt die in der Über-
sichtskarte Schönau, M 1:5000, gekennzeichneten Grundstük-
ke. I

Die Ubersichtskarte
dieser Satzung.

Schönau, I,l 1:5000, ist Bestandteil

Für den im Zusamrnenhang
gem. S 34 Àbs. 4 Satz 1
chend der DarsteJ-lung in
l.{ 1:5000, festgelegt.

2
von Vorhaben

bebauten Ortsteil- Schönau werden
Nr. 1 BauGB die Grenzen entspre-
der Übersichtskarte Schönau,

s
Zulässigkeit

1

2

3

Die in der Üh,ersichtskarte Schönau,
gekennzeichneten Flächen werden gem.
MaßnahmenG zur Aufrundung in den j-nt

Ortsteil einbezogen.

¡4 1:5000, besonders
S 4 Abs. 2a BauGB-

Zusammenhang bebauten

Ein Vorhaben im Sinne des S
nach S 34 Abs. 1 und Abs.
Festsetzungen gem. S 3 und S
spricht.

ist zuräs"iq,fwdnn es
zulässig ist \¡lid den
Satzung nicht wider-

29 BauGB
3 BauGB
4 dieser



Festsetzungen
i- v

2

s3
gem- S 34 Àbs.
m.S9Àbs. 1

4 Satz 3 BauGB
BauGB

1 rm Bereich der gem. s 2 Àbs. 2 dieser satzung gekennzeich-
neten Flächen sind nur wohnzwecken dienende võrñaben (wohn-gebäude) zulässig.

Die _Bebauung der Grundstücke hat im gesamten Geltunqsbe-reich der Satzun_g in einer: offenen gauweise zu erfolg-en.Das Maß der baulichen Nutzung darf eine Grundftächénzahlvon 0 r 3 und eine Geschoßflächenzahl von 0 r 6 bei einer zwei-geschossigen Bauweise nicht überschreiten.

Je GrundsLück sind naximal, 2 wohneinheiten zurässig.
Bei den im Geltungsbereich der saLzung liegencìen Bauvorha-ben ist das unverschunutzte NiedersðhlagJwasser auf demBaugrundstück möglichst zir versickern.
rm Geltungsbereich dieser satzung soll der vorhandene Be-stand an einheimischen, standortgerechten Laubgehöl-zeneinschließl-ich obstgehöl-zen sowohl- auf öffentlic"hen alsauch privaten Grundstücken möglichst erhalten bleiben.
Bäume, Hecken und sträucher sofren nur nach ej-ner intensi-ven, sachgerechten Abwägung entfernt werden.

Für die in der übersichtskarte Schönau Mzeichneten Àufrundungsflächen gem. S 4 Abs.
nahmenG gilt:
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1:5000 gekenn-
2a BauGB-Maß-

Je angefangene
und 5 Sträucher
anzupflanzen.

700 m2 Baugrundstücksfläche sind ein Baum
entsprechend der nachfolgenden pffanzliste

ler. ,Übergang zum Außenbereich ist mit einer Hecke gem.nachfolgender Sortenauswahf abzugrenzen.

Für die zum Zeitpunkt des rnkrafttretens dieser satzungbereits bebauten Grundstücke gilt:
werden durch Baumaßnahmen (zusätzliche Neubauten, umbauten,Anbauten) mehr al-s 50 m2 der Grundstücksfläche zusätzlichversiegelt, sind je angefangene 700 rn2 Baugrundstücksfläche
ein Baum und 5 sträucher entsprechend d-er nachfolgenden
Pf lanzl-iste anzupf lanzen.
Dabei ist der Bestand an Bäumen und sträuchern mitzurech-nen, sofern die Anforderungen der nachfolgenden pflanzl-iste
erfüllt sind.

Die. nachfolgende Artenauswahl für Anpfranzungen von Bäumen,
Hecken und sträuchern ist für die fõstgesetãten Mindestan-
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pffanzungen
gen auf den
Ànregung.

Baumarten

Obstbäume: Birne, Pflaume, Kirsche
Hochstamm, StU B-10 cm

3-

bindend. Für darüber hi-nausgehende Ànpfranzun-Baugrundstücken dient diese Artenauêwahr ars

Apfel,
Größe:

Geschnittene Hecken
Pflanzdichte: einreihig
Pflanzabstand: max. 0r5Õ m

Arten Pflanzenmindest
Feldahorn
ACER CAMPESTRE

3xv., o.
L2-14 cm

B., Hochstamm, StU

pitzahorn
ACER PLATANOTDES

3xv.,
12-74

o.B
cm

I Hochstamm, StU.

Bergahorn
ACER PSEUDOPLATANUS

3xv. , o. B
I2-I4 cm

I Hochstamm, StU

Kastanie
ÀESCULUS HIPPOCÀSTANUM

3xv.
B-10

o
CM

B I Hochstamm, StU

3xv.,
12_L4

o.
cm

B., Hochstanim, StU.Vogelkirsche
PRUNUS ÀVIUM

Stiefeiche
UERCUS ROBUR

3xv., o.B
I2-I4 cm

Hochstamm, StU

Traubeneiche
RCUS PBTRAEA

3xv. ,
10-12

o.B
CM

Hochstamm, StU.

3xv. ,
L2_I4

o.
cm

B. I Hochstamm, StU.Winterl-inde
TILIA CORDÀTA

Hainbuche
CARPINUS BETULUS

3xv., o.B
14-16 cm

Hochstamm StU.

Birne
PYRUS COMMANIS

3xv.,
StU.

o. B.
16-18

f Hochstamm,
CM

Àrten Pffanzenmindest e

Hainbuche
CARPINUS BETULUS

2xv. , o.B 60-100 cm

Rotbuche
FAGUS SILVATICA

2xv., o.8., 60-100 cm

Feldahorn
TÀCE CAMPE

2xv. , o.8., 60-100 cm
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Kornelkirsche
CORNUS MÀS

2xv., o.B f 60-100 cm

Liguster
LIGUSTRUM WLGARE

2xv. , o. B. , 60-100 cm

Weißdorn
CRÀTAEGUS MONOGYNA

2xv. , o.B , 60-100 cm

Freiwachsende Hecken und EinzefsträucherPffanzdichte: einreihig
Pffanzabstand: max. 1r50 m

tt
I Àrten Pf l-anzenmindest röße

Fel-senbirne
ÀMELÀNCHIER LAMÀRCKTT

2xv. , o.B 60-100 cm

Johannisbeere
RIBES-ni g

Ì
rum L., -rubrum

a -a inum L.
StrauchmispeJ-
COTONEASTER

2xv. , o.B. , 60-100 cm

2xv. , o.B. , 60-100 cm

Kornefkirsche
CORNUS MAS

2xv. , o.B t 60-100 cm

Hartriegel
CORNUS-ARTEN

Liguster
LIGUSTRUM_ÀRTEN

2xv., o.8., 60-100 cm

2xv. , o.B f 60-100 cm

2xv. , o.B. , 60-100 cmWeißdorn
CRATÀEGUS MONOGYNA

Hundsrose
ROSA CÀNTNÀ

HoÌunder
SAI4BUCUS NIGRA

2xv., o.B f 60-100 cm

2xv., o.8., 60-100 cm

2xv. , o.B 60-100 cmHasel-
CORYLUS ÀVELLANA

Heckenkirsche
LONICERÀ_SORTEN

2xv. , o.B. , 60-100 cm

Wilde Rose
ROSA_SORTEN

2xv. , o.B. , 60-100 cm

2xv. , o.B , 60-100 cmSchneeball
VI BURNUI4-SORTEN

Vogelbeere
SORBUS ÀUCUPÀR]A

2xv., o.8., 60-100 cm
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Der Koniferenanteil auf den Grundstücken ist auf maximal
20 4 zu beschränken.

s4
Denkmäler, Bodendenlcnäler

Bei Bodeneingriffen können BodendenkrnäIer (kultur- und/oder
naturgeschichtl-iche Bodenfunde, d. h. Mauern, alte Gräben,
Einzel-funde, aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der
natürlichen Bodenbeschaffenheit) entdeckt werden. Die Entdeckung
von Bodendenkmäl-ern ist der Gemeinde als Unterer Denkmalbehörde
und/oder dem Westf . Museum f ür Archäologie/nenknial-behörde,
ÀußensteÌLe Olpe (Tel.: 0 27 6I/T2 6I) unverzüglich anzuzeigen
und die Entdeckungsstätte mindestens drei Werktage nach Eingang
der Anzeige, bei schriftlicher Anzeige eine Woche nach deren
Absendung, in unverändertem Zust-and zv erhalten (SS 15 und 16
Denkmalschutzgesetz NW) .

s5
fnkrafttreten

Diese Satzung tritt mit dem Tage nach ihrer Bekanntmachung in
Kraft.

¿-/

( Bürgermeister ( Schri fü er)

I
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